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^erstcttSngrl'ffdeßLlebersistdas vndawettzu
bewegen/damit die INaler» etlicher maß ge¬
modert werde. 4. Dlß zertheilen/ zart ma¬

chen der Liüßvnd nachfolgend« vndawen sol
man von ansang derRrancbhelt blsizuln en¬
de rrelbcn/ doch von weU zu well /nach dem es
der Aryetfür nützlich erkennet. x.Alle arte«,

dlßLlebers komenlmanfang ln dlesendrev-
en stücken vbereln/ daß man dle natur gemasi
sigrerwelß llndrc/das vndawen erwecke/vn

solcher sachen/sö die ^Naterr zart machen/zer¬
theilend/ vnd den Harn treibend / brauche.

«.U)ell schwache dawung deß Magens vnd

der Getier ein vrsachlst/ da« sich die Phleg¬
ma mehret/so erfordert die sach/das dleselbl-

xe sampt dem Mily bekreffrlgt vnd geöffnet
werden. 7. Nach dem sich die Rranckhelt '.'sn
Knfang blß ?.ci Lralum, d»; sie an» höchsten

tst/ zunllch lang verweilt / so ist der Rranck
darnach zu vrthetlen / vnd desto mehr oder

minder zu speisen. 8, Man sol lin angriff d.ß
Fiebers/ vnd als offt das geschlcht/dein Rran

rken kelns wegs zu schlaffen gestatten / anch
»iicht wann schon5ralus erlangt ist/damit das
«us)trelben nicht verhindert werde / In ab-

«emmcn aber wais sie hungerig enrschlaffen/
vnd es die krasft erleidet/ ist es behülfsilch/

danndarmitwirrdle verd»wungdeß groben
<2t^lc>s vollzogen. 9. 2veln solcher Llebnger

sol/wetlder?Ärox^5muL wäret/gespelßrwcr-
Ve/ sonder elngnte well darvoroder darnach/
SLs weredanndas schweche vnv Ü>nmachcsn
nnizer^ /orderten. 5V le man nun diesen Lie¬

bren mit Mlttlen vnd Aryneyeit begegnen
L sol/ istgttugsi?m hlevornen ln dem:c>.Capitel

v/ß fü^ffie Theil» ln bcschrelbung der Phleg¬
ma beschrlben/ darauf? man auch nachgele-
genheir der sach/ was rangenllch geacht wirt/
zu erwehlen hat. In sonderheltaberwerdend

folg^ndepilluleznsolche phlegmatischen Lie¬
bern verordnet: Mx'robalanl/Chebult
rlnden/Rhevarbarum/olmet/ Cardamoini/

Zc7egelen/»edes » g>.Zsloe z ^> alles klein gestos-

sen/vnd i.iltMünyensafft/ darexn i^j. g>.Ler-
chenschwam geweicht vnd wol ausgedruckt

se>- /zusammen gestoben. Darvon nun mor¬
gens vnd abends ^ auff einmal.

Du magst auch ein Tranck im z Theil »-.Ca¬

pitel »»,§ ln beschreibungderGelsucht/ so an¬
facht: MmBntlanwury/zc hleher brauchen.

In geineln / so ist i n den ersten tagen das
Vxvmc -l, sampt andrem so den Harn treibt/
<darvon du in Harnwende un z. Theil iS. Ca¬

pitels, vnd darnach berichthast) zunüyen.
tLs sol auch elns solchen Narung dahin ge¬

eicht werden/daß der zehe Roy vnd Schleim

zertheilet/vnd anßdem -L.elb getriben werde.
Also auch wann das Lieber am höchsten ist/

sonderllchdeß Magenmunds achthaben/dar
von du abermals ui beschrelbung deß Ma¬

lens lmz.TheilloTapltel/vndferrner durch-

»rttßgutenvnverrlcht znbesichtlgenhast. tEs
taugt auch fürnemllch das vndawen/ Dann

d/?rntttwtrt vil Schlelm außgelarr / N?le das

zu fördern sey/lstanvklSttSrtettsod»« Regt- ^
sreraußwelßr/angezelgr.

Vom viertägltchen Fieber/

Ann diß vimägltch Attbc»!
Mit andren vermischt ist/ so hae
es seinen vrsprung vnd vrsach

auß N7ela>'cholia/ zu gleich wie

das tagilcheaußPhlegma. Vnd
well dlß schwary geblüt seinen eigentliche»
siy lmMrly Harz so rvlrtes gemelMgllch am

ersten vmb dleselblgc ort/so brechenhaffr vnd

bslestlgt werden/empfunden. Diß Lieber:st
nun/wleauch >r vrsach /kaltvndtruckenauch
derhalben / daß ,r feuchtln gany grob kalc

vnd schwer ist / so erzelgt sich sein frostige art
nicht von stund / das ist am anfang öderer-

stentage / sonder nlmptgemach ZU / nach den»
es lm auffirelgei» ist/ Also das sich die kelre/
wann sie auff das höchste kompt / nlcht an-

verßcrzclgcvanudettenwlderfehrtsoimkal-
ten Winter vor frost erstarren. Vnhatglelch
eln solche gestalt / als wann eln Steln / Mu¬
schel/ Veu»/ oder dergleichen kalt vnd Nu¬

cken dmg / an das feuwr gelegt vnd entzünde
wlrt/ln dem bricht dle hltzlangsam auß. Also
geschieht auch nur der Melanchollschenfeuch -

tln/wanndle crflamet so bleibt nichts dampf«
sigs noch felschts dahinden/es muß alles ver- D

bralit se '/tt/ D erhalb seind auch selneangrlff
langwlriger dsnnandre/ w'll die Materien
<wie gcsagrlst) gar gemach entzündtwerden.

Au?) gen, cldter vrsach kompt auch/daß am
anfang Vle pulßadren gany treg/schwachvn

tangsam/klopffen/iaauchsogarbe^denIun,

gen / darlnn sie sich nlcht änderst als bex de»
Alten erzeigr: A)ann e« aber dahln kompt/
dassolckeLieber m» auffstelgenoderamhöch-
sten selnd / so muffen sie sich der hltz halben

schnellererzelgen/ kommen aberdamltnim¬
mermehr dahln/daß sie derart/deß schlahens

der pulßadern/ lmdrlttagllche» gleich wer¬
den/ darvon welter hernach.

Vrsachen dlß vlertaglichen Llebers/selnd/

wie oben angezeigt / Erstllch das Melancho-
llsch Z5lnt/Herbstzelt / nachmals der ZVlnter/

dann dazumal erregen sich nicht allein diesel-

blgen/ sonder werden geinehrt/ gewaltiger
vnd langwarender /also daß sie sich offt blß l>»
ZlVlnter erstrecke»: / so dargegeildlelm Som¬
mer küryer selnd. Also auch auch wann dla

/^andschafft varzu gearter were. 3-s ist auch

etwa dle zelt an frselbst also geschaffen/ daß sie
außir selbstschwer2ölutmacht/ darauß danr,
solche Lleberkonimen/samptandrem.

2luff dlßalleshat eln flelfflger Aryt z» se¬
he/ deßgielche» ob der Rra ncke nit von nat'lr

Melancholisch sex / zuvor solche narnng ge¬
braucht habe dle solchs SInt vnLNelaiicholl«

v llii fürdre ^
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^ fürdrevnd mehre/als folgende/Hirschbrot/
Linsen/Vonen/alleGemüß für sich selbst/Ae

sten/alter gesalyner Reß/ gesalyen vnd digen
Lisch/ Rindfleisch/ Hasen/ Hirsch/ wie auch al¬

tes geräuchert« vnd gesalyens/ Röl/ vnd sei¬
ne« gleiche». Also auch was das Vlur ver-

brennt/Rnobloch/Rreß/pfeffer/Senff/star-
crer vnd gewüryrerXVein/Drannrweiu/alle

hiyige Rre»ter vnd Früchte/ sonderlich gros¬
se arbeit / als in hitziger zeir reisen / grosser

langwarender Zorn/ zuviel traure/ lang ver¬
geude« Fieber/ varinn das Nlutvnd andre
seuchtigkeite» verbrennt/ erfeult/ durch die
grosse diy in Mclancholia verwandlet/ vnd
nicht außgerrtben werden. Dar;» hilfftson-
derlich die Herbstzeit vnandre sachen/soa»ff
kelte vnv trückne zicke». Aber von diesen,

hastu weitlenffriger» bericht in beschreibung

verN?elancholia vnd Magens gebrechen zu
seken.

Item/ habachrauffdiß/ ob man kein ge^

sci)«ellen oder Mangel am Mily empfinde.
<>>b der Rranck zuvor kein vnstandrhafft

oder irrend Fieber gehabt habe (dann ken»
Vl 'rraglich Fieber kompt für sich selbst / son-
d cr folgt auff andre so vor gewesen seind ) wie

slchdieselbig im ;uneminen vndSczru vndec

,„en selbst widerwerrig gehalten haben: U?ie
die Puls, gewesen/ vnd ob es sich mit einen»
schweiß geendet hab.

Also ist auch fürnemlich anff diß ;n mer-

cken/ ob der Harn dünn/weiß vnd wässerig

L Diß seind nun alles solche zeichen / die mit

dem drittaglichen Fieber in Nichten vberein
kommen / u?ie dann auch beide weder in der

kelre noch pulßeinichegsmeinschaffr haben.
Du bedarffst auch hie nicht auff vndawen

derGallen sehen/danndiß ist ein sonderliche

elgensch.:ffr deß drittäglichens. Äefindsr du
dann nach dem das Fieber har nacligelasse»/

Saß lm schlahen der Pulß oder sonst" noch et¬
was zeichen deß vberblibenen Fiebers ver¬
Handen were/so hastu abermals nitzuzweiff-

len daß diß ein viertäglichs Liebersey.
Nun disem rahtzuschaffen/wällenwir erst«

lich etliche gemeine Regten anzeigen. Vnd

für die erste: IVo du den Pulß nicht sonder vn«
rüwig vn sctinell erferst/des^gleichen der Harn

etwas ror vnd grob / darbey ein voller Leib
vnd sugend ist/solinan nichtfeyrendie kztili-
c, oder Milyader auss der linckenHand Zl»

schlahen/Spriytdas blutrotvn klar/stopffs
von stund/ Flüsse es aber trüb vnd schwary/

laß lausten so viel die krasst erleidet. i.U?oa-

ber nicht ein gar grosser vberfluß deß Vlurs
erschiene / so ist die Aderlaß keins wegs zu

brauchen z. Rein starck purgierend Aryney
ist denen so das viertaglich Fieber habe» / am
anfang zu geben/weil solche Melancholische

feuchnn langzeh vnd grob bleibt/ derhalben

im ansang nicht kan zertheilt vnd geledigt

werden / vnd würd vil mehr das gut vnd sub -
til »vßgetrtben / so da» zehe besteckte / welch«

das Fieber nun sterckre. Darnebe» sol man ^
Linderung chstzern vndaryneyen nicht vn--
derlassen. 4. Alle Speiß vnd Tranck / es se^
von Areutern/Früchren/ oder andrem/ sollen

dahin gericht seyn/daß derLelb offen behal¬
ten werde.

tbrschettßt das nicht gnugsam/seind Lin-
drende Llistieren zu brauchen, x. ZVaon da»
Lieber angreiffen solle / enthalt den Rrax-
«ke» vor essen / damit die.Natur desto mehr

dahinarbeite der Sucht widerstände;» thun.

e.ZSadensolman vordem nicht brauchen/biß
daß das Fieber auff das höchst ist kommen/

vndimabnemmenstehet. 7.Mansolsich vor
allen frischen Herbstfrüchten hüten / weil si's

grober feuchtin seind/die bald verfaulen/auch
verstopffung machen. 8. Solche sollen sich vor

kalten Mufften verwaren / auch ir XVonung
temperirr vnd war,.» halten. 9. Sie bedürf-

fen Speisen/Tranck vnd aryneyen/so die ver¬
stopffung hindren/ sich mehrtheil» z»rwer-
men vnd feuchten neige». !<z. üVeildleMa-

teri dieser Nranckheit harr/zusaiiien gepacc
vnd derselbigen Sraruz weit vomanfang ist/
solmandie Aranckenam ansang mchr zu ge--

naw / sonder dermassen speisen vndtrencken/

damit er bey krafft erhalten /vnd die zeit deß
Lraruk erharren möge. ». In dieser kranck-

heit seind gar hiyige vnd trucknende ding mc
zugeben/ damit dergleichen sachen das Fie¬

ber nicht verlengern/ doplen/ oder in st^rwa-
rends werffen. Also auch nicht zu gar kalre
zu brauchen/weil sie die Materien zusammen

ziehen / vnd gleich gefroren / damit das ver- ^
zeren vnd außfüren / derselben verhindre».

Außerzelten gemeinen Regelen ist gut ab
znncmmen/ daß von nöten ist amanfangnic

zu hart /sondergany sanfft/ mit der sach vmb

zugehen / keinerley starckeAry»ey zngeben/
c» rvere dann sach daß scheinbarlich vberflüss

sigs Vlur erscheine / da mag man die Mittel¬
ader imlinrkenElenbogenöffnen.

Ist das Vlurschwary vnd dick (wie bey de¬
nen so ein brechenhaffl Mily habe geschichk)

so mag man« desto kecker fiiessen lasse»/wer«
es aber gelblecht vndzart/ist es vonstundzn
zu machen.

Ordnung deß Lebens sol dahin gerichc

seyn / daß sich em solch« vor allem enthalt«
das wind oder blaste vrsäche/ dargegen brau«

che was gur Blut mache/ringdawig sey/auch

so viel immerseyn kan den Leib offen vnd fiüs«
sigbehalre/Xvo aber hierin Mangel rvere/dern
erstlich mir ringe» / folgend scherfferen Cli-
stiere»;» hülff kommen/Schwe! nsteisch/was
zehvndschleimerig/auch langsam zuverdaw«

en ist/ den Le»b kalt vnd trucken macht/s«I
man meiden.

Sein Tra nck sey ringer weisser Wein/nicht
kalt/Vögel so gut« saffts seind/nicht in wasse¬
ren noch Mosenwonen Fisch die leicht zu ver«

vawen /weich« gebrahtes / nicht schleimrig«

nochzehes haben/seind taugenlich. Geslilyn«

Speisen/Senff/solvnd»nagman messen. Zn
zeiten
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^zeitend»sCSfectvi,trionpipereonoderI)lZ.

lpoliricon «ynnemmen / vnd wo man schon
alle tag et« wenig Pfeffer u» wasser trinckt/
werenichr vnrechtgethan. N?ansol auch ein
solchen vom reiben/sp«cieren/baven/vnd an¬
dre»» vas er gewonr hetre/nicht ganylich ab-
halten / doch werenüylicher sich deß badens
zuentschlahen/ vnd nur dem reiben vergnüge
seyn.

Ist dann fach/daß dieses viertaglichen Lie¬
ders angriffkury/darzn »ichrgar keffrig/we,
re/soschadergarnicht/daßmandie tagdazwi
schen die gewönliche gescheffte vnd arbeiten
verrichte. Aber vmb diezeit darin die Rranck
heitam höchsten vvdlnZczrulst/ solmansich
gany ringer vnd vil schmalerer narung dann
vor vnd nach haltcn.Dann da ist von stund zn
befehlen / das sich der Rrancke langer Ruh
halte. N7an solauch den ZSauch mir solchen fa¬
chen salben vnd pflastern / die erreichen vnd
den ^eibcrlindren/ sachen brauchen die den
Harn treiben / darvsn dn an vor angezeigten
orten bericht hast.

So bald dann erscheinet/ das die Humores
vnd Fluß sich ergeben/ da sol man purgieren-
deAryneyenbrauchen/welchcdie!Nelancho,
liain treiben: vnd das nicht ein malsondren so
offr es die notturffr erfordert.

Sich auch gleich statigs nach dem essen deß
Vttdawenvbefleissen/vndwoes nicht liinderr
«nch bereite meiste Nießwnry ein wenig/ vas
koyen in fürdren/ezmnemine».

Ü?eichc aber nicht vndawen mögen / die
^muß man son»?purgieren Inen nüyranch der

Tderiac. Aoer sonderlich ist d:ß zn mercken/
daßkeincder gedachten Aryncycn nn anfing
oder halt vor dein Srsr u zu geben ist / Vann es
möchte leichrlich folgen/das »nanaußeinein
"veruiischten viertaglichen Lieber ein dop¬
pelt«/ »nißlichero/vnd grösser« / machte / fol¬
gend« auß einem doppleten ein drifachs.

Vnd schreibt Galenus (auß welchen» erhel¬
ltes Regiment genommen) Er habe einen Ar«
yeterkannt/ der einem solchen Fiebrigen zu
freffenlich/ da die Rranckheir noch in, auff-
Aeigen/oder;uneinmen wäre / den Ttieriac
«yngeben habe/darmitalle zufell dermassen
gemehret/ das derRrancj-' derhalbengestor-
ben se^.

XNann nun solcher ordenlicher Proceß in
diesem Lieber gehalten wirt / schreiben erli-
cdeyerzungern/so mögeman folgend« brau¬
chen.

Niin Imber i.vny/ den zerschneid vnd laß
snwonnrotem ein sieden/das s.vnyblei-
b . .»mgesignen verinischez. lorVeielJuleb/
vnd rru»cks zwo stund vor dein das Lieber
ko^pr/da» bringt den Schweiß.

I: Nun U5egrichsafftZwostüd vor dem
ids-; Lieber ««greifft ».vny/ Ver wol gereinigt

der sol eo vertreiben: «Lardobenedicr/das
?st getaner Drstclwasser / oder das kraut in

gesotten vn Varob getruncken/vertrei-
det das Fieber. Sergemein UZann nimpt diß

Rrauts pnluer/feuchtet ».oder ».schnittenmit /->
eiin wenigVrantwein an/bestreuw«die mit/
vnd issers für das Lieber. Das Ox^mel Zc^l^
linum compotiturn öffnet die verstopffun-
gen un dritten vnd vierräglichen Fieber.

Etliche loben auch den Haselwurywein/
danndiese U?uryhatetwas krafftvnd eigen«
schaffrderNießwury/trücknetalle innerliche
Glieder / vnd treibt den Harn / darumb söl sis
«»»ich das Fieber vertreiben.

Diß surr auch den Hirsch;ungen/Ta»nsrisc,
vndIspen XVeinen zugelegt. ZNan mag auch
das Ox^-accara nüylich hierin» brauchen.

Vom schwindenden Fieber
^lecIiica. Kap.n.

Iß ist der gcfchrlichsien Fie¬
ber eins/so dem Menschenzuste¬
lle» mag / also vnder allen feuch-
rigkeiten deß L.eibs die ergeste
Vermischung/ das ist liiytgcr vn

trm; ner Natur. Dlese kieKics bleibt nut den
schaden/ den sie andre» feuchtinen vnd leben¬
digen Geistern beweißt/ nicht ersertigr/son-
der legt sich auch in die crnchrende Glieder/
so gar m die Vei n/da es das Marck außtrnck-
ner/gleich dückisch vnd vnempfindtlich densel«
bigeu/sampr den» ganyen Leib /diefeuchttg-
keir außsauger/verbrennt/vnd verschwinden
machet / daher wir es dann gany recht dik
Schwindsucht nennen.

Diese verderbliche hiy entstehet erstlich im O
Heryen/auß Lau>one)de»n brln»ende»Lie-
ber/darvoni<n7.Cap geschribenist/welches
sich so lange zeit daselbst erhelt / biß es alle
feuchtin verzehrt / vnd wo diß schon nicht
gar geschieht / doch verbrennt vnd verderbt.
Vnd geschichr dem Heryen gleich wie einem
Muntren in der Ampel/der brünr erstlich hell/
je lenger aber dasseibig wöret / ie h^xter/ver¬
brannter/ a»»ßgemcrglcter/gebrechlicher ec
wirt/ verlenwrr also von weil zu «?eil seine
ster<-k.

Vnd ob man schon hauffend öl zngeußt/
kan er doch nicht Heller werden / sein flamm
bleibt stärs klein/ schwach/ zittren/ vnd zwiy-
ren/wirr fürvis für rünckler/bißerdochgar
verlescht.

Eben also halt es stch iNlt diser tteÄicz.odei:
Schwindsucht / mit sampt/ oder auchondas
Lieber/wie man schetttbarlich tn erlebte alten
teuren sicht/ dadie natürliche Hiy abnimp^^
bißderMenschletstlich/wieman spricht^ als
ein Reryenliecht verlescht vud abgeht.

Diß sicht man auch an den Rinder!» /wie sie
zu zeiren abnemmen vnd verschmachten.

Diese Rranch'heir/ nemlich der ander theil
so one Lieber ist/ ward voü'oen Griechen Xta-
r^llnocleszein verzeren/ von den Lateinischen
Leneötus, das alter/ genant/ daherwir es den
Alrvarrer/ etwa vas Herygesperr/ heissend/
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